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wahre Gerechtigkeit und mensch­
liche Freiheit zu verwirklichen.

Reduktion: Verfahren des erken­
nenden Denkens, durch das neue 
Aussagen aus anderen Aussagen 
mit Hilfe logischer Schlußregeln 
abgeleitet werden. Die R. wendet 
die Schlußregeln jedoch in ande­
rer Weise an als die ->■ Deduk­
tion. Obwohl reduktive Schlüsse 
nur hypothetischen Charakter ha­
ben, sind sie für die wissenschaft­
liche Forschung außerordentlich 
wichtig, da sie es gestatten, die 
empirischen Angaben zu verar­
beiten. R. und Deduktion bilden 
in der Erkenntnis eine dialek­
tische Einheit, beide sind für den 
Erkenntnisfortschritt unentbehr­
lich. ->- Induktion

Reformismus: kleinbürgerliche,
opportunistische Strömung in der 
Arbeiterbewegung, die sich als 
praktisch-politischer Ausdruck 
des Revisionismus beim Über­
gang des Kapitalismus der freien 
Konkurrenz zum Monopolkapita­
lismus herausbildete. Der R. lehnt 
den revolutionären Klassen­
kampf, die proletarische Revolu­
tion sowie die Diktatur des Pro­
letariats ab und vertritt die Auf­
fassung, daß die Arbeiterklasse 
durch Reformen im Rahmen der 
kapitalistischen G esellschaftsord- 
nung allmählich und friedlich in 
den Sozialismus hineinwachsen 
könne. Er begrenzt die Tätigkeit 
der Arbeiterbewegung auf den 
parlamentarischen und den öko­
nomischen Kampf. Bereits vor 
dem ersten Weltkrieg gewann 
der R. in der deutschen Arbeiter­
bewegung beherrschenden Ein­
fluß; er verwandelte die deutsche 
Sozialdemokratie in eine refor­
mistische Arbeiterpartei. Bei Aus­
bruch des ersten Weltkriegs 
gingen die reformistischen Füh­
rer der deutschen Sozialdemo­
kratie und der Gewerkschaften

zur Burgfriedenspolitik über; sie 
wurden zu Sozialchauvinisten 
und unterstützten aktiv die Füh­
rung des imperialistischen Kriegs 
im Interesse der deutschen Mono­
polbourgeoisie und der Verwirk­
lichung deren Annexionspläne. 
Das war ein Verrat an der inter­
nationalen Arbeiterklasse, an der 
deutschen Arbeiterklasse und am 
ganzen deutschen Volk. Nach der 
Großen Sozialistischen Oktober­
revolution, während der Novem­
berrevolution 1918 und der Wei­
marer Republik trat der R. in 
Deutschland objektiv als Stabili­
sierungsfaktor der imperialisti­
schen Herrschaft auf; er verschlei­
erte den imperialistischen Klassen­
charakter der Weimarer Republik 
und die zunehmende Verschär­
fung des Widerspruchs zwischen 
Kapital und Arbeit. Durchdrun­
gen von ->- Antikommunismus, 
verhinderte der R. die Aktions­
einheit der Arbeiterklasse im 
Kampf gegen den Faschismus. 
Unter den Bedingungen der 
faschistischen Diktatur entwickel­
ten sich in den vom R. be­
herrschten Arbeiterparteien Be­
strebungen zur Verteidigung der 
bürgerlichen Demokratie und 
zum gemeinsamen Kampf mit 
den Kommunisten. Die Forderun­
gen sozialdemokratischer Mit­
glieder verstärkten sich, die vom 
Opportunismus herbeigeführte 
Spaltung der Arbeiterbewegung 
zu überwinden. Diese Bestrebun­
gen wurden nach der Zerschla­
gung des faschistischen Imperia­
lismus 1945 in ganz Deutschland 
noch deutlicher. In der sowje­
tischen Besatzungszone wurde 
die Spaltung der deutschen 
Arbeiterbewegung überwunden. 
KPD und SPD vereinigten sich 
zur SED (1946). In den westlichen 
Besatzungszonen konnten die Ein­
heitsbestrebungen im R. durch 
rechte sozialdemokratische Füh­
rer unterdrückt werden. Die


